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Vorwort 

Sich nach eigenen Vorstellungen mit einem Thema selnes Interesses zu beachiiftigen ist 

eine FreIheit, welche ich In sechs Jahren als Mitarbeiter am Lehrstuhl ftIr Marketing an der 

Technischen Universität Kaisenlautem zu schlitzen gelernt habe. 

Mein DokIorvater PrelL Dr. Frledhelm BHeme! holte mich im April Z005 zurilck an die 

UnIversItlil. Bis zur Abgabe dieser Arbeit im Herbst Z010 und dem Ende meJnes AltJeIts­

verhältnisses an der UnIversität ZOll arbeitete ich zuerst drei Jabre als Mitarbeiter von 

Prof. Dr. Frledhelm BHeme! und danach drei weitere Jabre als Mitad>elter von Prof. Dr. 

SteIan_. 
Prof. BHeme! prägte meine Zelt an der UnIversItät entscheidend. SeIne Art vermeintlich 

sichere Erl<erurtoI ... zu hlnterfrageo, die Logik nie durch F.rgebnlsse der Empirie zu erset· 

zen, sich nicht auf ein Schema oder eine SichtweIse festlegen zu lassen und selnen Intere.t­

sen zu folgen - dieser Denkansatz In der Forschung und auch In Anderem war und ist ein 

Vorbild ftIr mich. 

Prof. Roth beeIndrueIde mich mit selner _erlen Herange\1ensweise an Problemstel· 

1_ selnem Drang nach Genaulgkeit und Uebe 2UIIl Detail und selner Olfenheit ftir 

neue Ideen. Er zeigte mir wie das .System Universität" in Deutschland heute fUnklionlett. 

Unvergesslich blelhen mir unsere gemeinsamen KDnferenzreisen. 

Belde Professoren ennög1ichten mir vlelIäItige _ und den DIskurs mit 

anderen WissenschalUern, unterstützten mich in zahlreichen Diskussionen 2UIIl Thema, 

mit Ideen und Uteralur sowie mit der FreIheit, meinen eigenen Ideen zu folgen; h1erftir 

gilt mein ausdrHckHcher Dank. 

MeIn Dank gilt zudem den weiteren Mitglledem meiner PromotionskDmmlssion: Prof. Dr. 

Valker Ungnau, der dieser vorsaß, sowie Prof. Dr. _old _er, welcher mich in 

meinem dritten mlindUchen Promotionspriiflmgsfach .Flnanzdlenstleistungen und 1'1. 

nanzmanagement" examinierte und bei dem ich bereits in meiner Zeit als Student inhaIt· 

Hch mein Hauptstudium vertiefen durfte. 

Was meine Zelt an der UnIversItät ftir mich so wertvoll gemacht hat, waren die Begegnun· 

gen und die ZusammenmtJeit mit interessanten Menschen; neben den genannten Professo. 

ren ganz entscheidend Kollegen und Studenten. Der Gedani!enaustau mit meinen da­

maligen Kollegen und heutigen Freunden FeHx Hansen, Ste!an Warm, Thomas Robhert, 

Thomas Sc:hmIdt, mit den Gastprofessoren EIlm K1e1n11Cbm1dt, RaIn Baiiga, Sergia Bigge­

mann, Randy Richards und Jilrgen Gnoth sowie mit den damaHgen Studenten Fablan 

Schwalm (welcher mich Inshesondere bei der PIOgtammierung der Modelle dieser AltJeIt 
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unterstützte), ]ohannes Hansen, Danle\ Gerstner, Ste!an Siinnlng, Vedran Muha, ]ullan 

Beckers, Lena Hlmbert, Dusan Popovic, Andreas VenturlDl, Sasha Sohn und vielen mehr -

dieser Gedankmaustauoc zu melDer Forschung und darüber blnaus bat melDe ZeIt In KaI­

serslautern gepriIgt, mir das Verfassen dieser Arlleit ermöglicht und diesen Lel>ensabsd!nltt 

entscheidend bereichert. Allen gilt melD ausdrIk:kIlcher Dank. 

Davld Zltzlsperger 



http://www.springer.com/978-3-8349-3223-5


	Vorwort



